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In dıeser Ausgabe der ()RD  KORRESPOND  NZ sınd dıie Referate der Jahres-
tagung des Deutschen Katholischen Missıonsrates 1986 abgedruckt. In dıe-
SC Jahr bot dıe Jagung zugle1ic den Rahmen tür dıe Jubiläumsfeıer anlälß-
ıch des /5jährıgen Bestehens des Internationalen Instituts für MIiSS1IONSWIS-
senschaftlıche Forschungen e V. (IIMF)
Vıelen ist das Kürzel 1IME heute bereıts unbekannt;: dıe Anschrıiuft der Bonner
Geschäftsstelle, dıe sich mıt der Adresse der MISSIONSZENTRALE DER FRAN-

SC macht dıe aCcC nıcht einfacher. Deshalb selen ın uUunNnseICI

schnellebigen Zeıt einıge Daten In Erinnerung gebracht: IDER Internationale
Instıtut wurde 1m Zusammenhang mıt der Errichtung des ersten katholischen
Lehrstuhls Tür Missiologıe in unster als altestes katholisches Instiıtut tür
missionswissenschaftlıche Forschungen gegründet. DiIie nregun kam VO  —_

dem Reichstagsabgeordneten Matthıas Erzberger. Er forderte den Miss10ns-
ausschuß des Zentralkomitees der Katholikenversammlungen Deutschlands
auf, urc dıe ründung eiınes Fördervereıns dıe VO Joseph Schmidlın und
Robert Streıt (Q)MI geplanten Veröffentlichungen e1ines Missionsarchıvs und
eıner Missionsbibliographie ermöglıchen. Dieser Vereın wurde 10 Au-

gust 1911 1im alnzer Priesterseminar mıt dem ıte „Internationales Instiıtut
für Missionswissenschaftliıche Forschungen“ gegründet und 30) November
1911 beım mtsgericht unster ın das Vereinsregıister eingetragen.
Betrachtet Man dıe Mitgliederverzeichnıisse das letzte blıetet mıt der gült1-
SCH Satzung den an des Dezembers 1983 erkennt INan in ihnen leicht
dıe dreı Säulen des Deutschen Katholischen Missıonsrates wıeder: dıe deut-
schen Dıözesen, vertretien MrG fast alle deutschen ischöfe, andere DIöÖze-

sangremıen und =VErtretEN, dıe große ahl der ın der Weltmissıon tätıgen Or-

densgemeinschaften und dıe Missionswerke der Kırche, schließlich eıne

große ahl der Weltmissıon interessierter Einzelpersönlichkeıiten. Von
1ler AaUuUS erg1bt sıch heute eıne starke Verbindung des LIMEF mıt dem KMR,
dıe auch dadurch ZU Ausdruck kommt, dalß der Vorsitzende des 1IMEF dıe

Theologische Kommissıon des KMR leıitet.

In der wissenschaftlıchen Tätigkeıt WaT das 1LIMF In der längeren Zeıt se1ines
Bestehens de a CO dem Münsterschen Lehrstuhl für MissionswIi1ssen-
schaft verpflichtet. S1ie wurde denn auch zunächst ın em Maße uUurc die
nhaber des Münsterschen Lehrstuhls bestimmt, zunächst urc Joseph
Schmidlın (1876—-1944), sodann WTG Ihomas Ohm (1892—-1962) und OSse
Gilazık MSC (geb. Als ose Glazık 1m Ke 1970 emeritiert wurde,
kam CS leider nıcht eıner Neubesetzung, sondern dessen eıner Um:

wıdmung des Münsterschen C4-Lehrstuhls Infolgedessen Wal der Vorsıtz
des Instıtuts seıther nıcht mehr mıt der Münsterschen Universıtät verbunden.
Nachfolger Glazıks War seıt 1973 zunächst Bernhard Willeke OFM, nhaber
des Würzburger Missiologielehrstuhls, DZW. ist se1t 1978 Hans Waldentels SJa
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Ordinarius TUr Fundamentaltheologie In Bonn, aber zugle1ıc ın ürzburg ha-
bılıtıerter Missionstheologe. Eıne en der anTiallenden wissenschaftlichen
Förderungen teılt sıch das Instıtut heute mıt den beıden miss1ologischen Inst1-
uten der PäpstliıchenC ISSIO Aachen und Muüunchen SOWIEe dem Mis-
sSıonswıissenschaftlichen Institut In t. Augustin. /Z/usammen mıt dem Miıs-
Ss1ionswissenschaftlichen Instıtut Aachen g1bt das 1LIMEF heute dıe „Zeıt-
schrift FÜr Miıssionswissenschaft und Religionswissenschaft‘“ heraus.
Anläßlıch des Instıtutsjubiläums, aber auch des eigenen /5Sjährigen Beste-
ens hat dıe Zeıtschrıi dıe Nr. 273 des laufenden Jahrgangs als Festschrı VCI-
oTIientlıc (Sıe kann als ebundene Ausgabe sowohl ber dıe Geschäftsstelle
des KMR W1Ie dıe des LIMPF, Albertus-Magnus-Str. 39, 5300 ONn Z erWOoT-
ben werden.)
Das esSCANIC des Instıtuts und se1ıne Tätıigkeıt 1m aulie der verflossenen
/5 Te spiegelt dıe wechselvolle Geschichte nıcht MNUur der Missionswissen-
schaft, sondern auch des ecNsels VO  — der 1SS1oN der abendländischen Kır-
che ZUT Weltkirche In den sechs Kontinenten wıder. Im Vorftfeld der unster-
schen Lehrstuhlgründung wurde die katholisch-theologische seıtens
des preußıschen Kultusministeriums auigefordert, In ihrem Lehrbetrie das
Kolonialwesen berücksichtigen. Keın Jahrzehnt spater gab CS keıne deut-
sche Kolonien mehr. Als das Internationale Institut 1961 se1n 5Ojähriges Be-
stehen feierte, gng dıie Kolonualperiode als nde Aus ehemalıgenKolonien wurden Junge Natıonen. aralle wurden AaUSs$s den vielfältigen Miıs-
sıonsgebileten Junge Kırchen, großenteıls mıt einheimischen Führungskräf-
ten Im ME des /5jährigen Gründungsfestes besteht dıe wel  iırchliche Per-
sonalhılfe keineswegs überwiegend mehr In der Entsendung weıßer Miss1o0-
NAaAIC; längst beteiligen sıch dıe verschiedensten Kırchen der Drıtten Welt
selbst d Austausch des Mıssıonspersonals.
DıIie Impulse des Vatıkanıschen Konzıls en iıhrerseıits wesentlıch ZUT Klä-
Tung des Jünsten Prozesses In der Geschichte der Weltkırche beigetragen; S1e
en den Veränderungsprozeß Jjedoch nıcht ausgelöst. Im Umififeld des Kon-
Zz1Ils tiınden sıch aber dıe großen Leıtmotive mıssıonarıschen Denkens, dıe In
UNseTeC eigene Zeıt als unNs aufgetragene ufgaben hineinragen:

dıe ede VO  S (rJott un dıe rage nach den vielen Formen der Gottesvereh-
rTung, den Relıgionen, aber auch nach den Weılsen der Gottentfremdung ın
eiıner säkularısierten Welt,
dıe ede VO umfassenden eıl Christi und dıe rage nach dem Heılsver-
langen der Menschen, nach rlösung und Befreiung In den Völkern,
dıe Sehnsucht nach der einen Kırche un dıe rage nach Verwirkliıchungder einen Kırche ıIn vielen Ortskirchen,
dıe ede VO der Welt als Gottes Schöpfung und dıe rage nach Technık
und Entwiıcklung, Wırtschaft un Gerechtigkeit, Zıivilisation und Kultur,
Politik und Frıiıeden
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Spirıtualität, Dıalog, ÖOkumene, Inkulturatıon, Evangelisatıon, Pluralısmus
und ahnlıche Stichworte welsen auf den Rahmen heutigen weltkirchlichen
Ekngagements hın, das CS edenken und verwirklichen oilt, WE dıe
christliche Botschaft auch heute als Sauerte1g 1Im Te1ıg der Welt wırksam se1ın
soll

Dıie Jahrestagung des KMR 1986 stand wenıger 1m Zeichen des Rückblicks
als 1m Zeichen der Besinnung auf den Auftrag, der sıch der Kırche 1m Hın-
(& auf das kommende Jahrtausend stellt DIie Predigten, Vorträge und
Zeugnisse der Würzburger Tagung machen das eutlic ema der tudien-
Lagung dıe Einheıt und 1elhe1l ın der Weltkirche ESs kam E Sprache
In den beıden Einleitungsreferaten, dıe VO Präsıdenten des römischen SEe-
kretarlats für dıe Nıchtchrıisten, Francıs ardına Arınze und dem Vorsıitzen-
den des IIMF, Hans Waldenfels, gehalten wurden;: 6S fand se1ıne Fortsetzung
1m Festvortrag, den der GeneralsuperI1or der Steyler Miıssıonare, Heinrich
Heekeren, 1e Das ema fand schließlich USaTruC in den exempları-
schen Zeugnissen AUS den verschıiedenen Weltregionen: Afrıka (Sr. eingar
Berger AUS Zimbabwe), Lateinamerıka (Dr. aulo Suß AaUus Brasılıen und
der Indianermission) und Europa (Dr. aVl Seeber Aaus der BRD) Dıiıese
Zeugnisse werden ıIn 198 7, eft 1, abgedruckt. uch heute bleıibt der
chrıstlıche Auitrag Sendungsauftrag 1m Sınne des Evangelıums und das ın
ımmer stärker der ()kumene verpflichteten Kırchen Die Predigt des Vorsıit-
zenden der Kommissıon Weltkirche iın der Deutschen Bischofkonferenz,
Bischof Dr. Tanz Hengsbach, und das Grußwort des Vorsitzenden der Deut-
schen Gesellschaft für Missionswissenschalit, Professor Dr. Hans-Werner
Gensıchen, be1l der Festversammlung des 1IMEF geben dem beredten Aus-
C Dıie Kırche ebt In dieser Welt S daß S1€e eıne Zukunft hat und VCI-

el oder S1e ebt nıcht I)Den Mut dieser Zukunft aber g1Dt s1e nıcht sıch
selbst, sondern Ss1e findet ihn 1m Wort der Verheißbung, das ihr zugesprochen
ist Gjott ist be1l seiıner Kırche bıs Z Ende der Zeıten.
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